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Auswirkung künstlicher Totholzstrukturen 
auf den Hochwasserschutz 

 
Im Herbst 2018 wurden in der Wigger im Kanton Aargau (Gemeinde Brittnau) zu den beste-
henden Steinstrukturen zusätzliche Totholzstrukturen eingebaut (Abb. 1). Mit diesen Mass-
nahmen wurde eine höhere Fliessgeschwindigkeits- und Tiefenvariabilität erreicht. Erste Er-
gebnisse lassen vermuten, dass diese Massnahmen zu einer ökomorphologischen Aufwer-
tung geführt haben. 
Eine Folge von zusätzlichen Einbauten in Gewässern ist aber auch die Reduktion der Ab-
flusskapazität mit möglichen negativen Auswirkungen auf den Hochwasserschutz. 

 
Abb. 1: Holzstrukturen in der Wigger bei Brittnau (Quelle: ALG) 

Der Einbau der Strukturen war ein Pilot-Projekt. Mit der Arbeit sollen die eingebauten Struk-
turen analysiert und bewertet werden, um die Erkenntnisse für künftige Projekte zu nutzen. 
Der Fokus liegt hierbei auf den kurz-, mittel- und langfristigen Auswirkungen auf den Hoch-
wasserschutz. Strukturierungen dürfen nicht zu einem Hochwasserschutzdefizit führen. Es 
sind aber noch andere wichtige Aspekte zu beachten, wie die ökologische Wirksamkeit, die 
u.a. massgeblich vom Standort der Struktur abhängig ist. Schlussendlich ist aber auch die 
Kosteneffizienz entscheidend. Wie lange halten die Strukturen? Wann müssen sie ersetzt 
werden oder gibt es gar eine eigendynamische Entwicklung und darf diese im Hinblick auf 
den Hochwasserschutz toleriert werden? 
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Besonderes: Projektorientierte Arbeit; 
Thema kann mehrmals vergeben werden 
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